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Irr Nkrtrbrsktal angmomMN
Präsident Löbe teilt bei Eröffnung der Sitzung mit , daß nach¬

träglich vom Abg . Eräf -Tbüringen (Dn .) ein Urlaubsgesuch auf
14 Tage wegen dringender Geschäfte eingegangen sei . (Heiter¬
keit.) Dem Gesuch wird stattgegeben.

Die zweite Beratung des Haushalts des Reichsverkehrsmini¬
steriums wird fortgesetzt.

Abg. Grob (3 .) begrübt die Vereinheitlichung der Verkehrs¬
werbung . Die Reichsbahn werde wegen ihrer schlechten Finanz¬
lage die Hilfe des Reiches in Anspruch nehmen müssen . Auf die
Dauer sei es nicht zu rechtfertigen, daß die Reichsbahn gegen¬
über der Reichspost benachteiligt wird . Unrer den jetzigen Ver¬
hältnissen sei eine Tarifsenkung bei der Reichsbahn leider un¬
möglich . Die Reichsbahn sei im Gegensatz zu früher zu einem kapi¬
talistischen Ausbeutungsobjekt geworden. Was die Reichsbahn¬
verwaltung in ihrer Personalpvlitik an Abbaumabnahmen und
an Lobnverschlechterung im Wege des Etats geleistet bat , das
verstöbt wider Treu und Glauben . (Hört ! Hört !) Die willkürliche
Schließung von Eisenbabnwerkstätten liegt aus derselben Linie.
Mir diesem System mub endlich Schlub gemacht werden ( Sehr
richtig.) Das Reichsverkehrsministerium mübte einen gröberen
Einilub auf die Reichsbahn gewinnen . Der Schenkervertrag ist
den Spediteuren schon seit 1924 bekannt gewesen , von einer Ueber-
rumvelung kann also nicht gesprochen werden. Der Vertrag be¬
deutet zweifellos ein Monopol , durch das weite Kreise geschädigt
werden. Die Regierung sollte sofort eine Klärung der Rechtslage
bei diesem Vertrag berbeifübren . Es ist bedauerlich, dab die
Reichsbabnverwaltung den Schenkervertrag heimlich ohne Füh¬
lungnahme mit dem Ministerium abgeschlossen har.

Abg. Scheffel (S .) verurteilt gleichfalls das Verhalten der
Reichsbahnverwaltung beim Abschluß des Schenkervertrages . Im
Verwaltungsrat der Reichsbahn liege der entscheidende Einfluß
bei führenden Industriellen . Die Arbeitsbedingungen bei der
Reichsbahn verdienten die schärfste Kritik . Eisenbahnarbeiter
müssen zum Teil 57 Stunden wöchentlich arbeiten bei einem
Etundenlobn von 55 Pfennig.

Mit der Beratung verbunden wird ein Antrag des Abg. Rip - -
vel (CbrSoz .) . die Gehälter der oberen Reichsbahnbeamten her- z
abzusetzen und denen der gleichgestellten Reichsbeamten anzuvas- k
sen .

E
Reichsverkehrsminister von Euerard:

Was die Gehälter der leitenden Beamten der Reichsbahn be¬
trifft , so werde ich mich darüber am nächsten Montag im inter¬
fraktionellen Ausschub äubern . Ich habe mich der Forderung an¬
geschlossen, dab über diese Gehälter authentische Auskunft gege¬
ben wird . Das wird auch geschehen . Die bei der Reichsbahn ge¬
zahlten Leistungszulagen Halle ich nach Form und Art für uner¬
träglich . ( Beifall .) Ueber den Bau des Rügen -Dammes sind die
Verhandlungen mit Preußen leider nur langsam vorwärtsge¬
kommen . Wenn Preußen zu lange zögert, wird von uns der Ei¬
senbahndamm gebaut.

Ich habe immer den Wunsch geäußert , daß bei Straßenbauten
nur deutsches Material verwandt wird . Einen Zwang kann ich
auf die llnterbaltunsspflichtigen nicht ausüben . Das Kraftfahr¬
zeug ist beute nicht nur durch die Steuer , sondern auch durch die
Brennstoffzölle, die Mineralölausgleichssteuer und durch den Vei-
mischungszwang belastet. Es ist ein Irrtum , wenn Abg . Grob
meinte , eine lleberrumpelung mit dem Schenkervertrag liege
nicht vor . Im Jahre 1924 hat allerdings Herr von Siemens dem
damaligen Generaldirektor Oeser ein solches Projekt entwickelt.
Dieser Plan ist aber damals entschieden abgelehnt worden . (Hört,
hört !)

Abg . Helmerich (Bay .Vv .) wendet sich gegen die ungerechte
Verteilung der Kraftfahrzeugsteuer . Preußen erhalte bei rund
148 000 Srrabenkilometern 460 000 Mark , Bayern bei 80 000
Kilometern 96 000 Mark . Der Redner kritisierte die Personal-
volitik der Reichsbahn . In den Jahren 1925 bis 1929 sei die
Gesamtzahl der Beamten um 10 Prozent verringert worden,
während im gleichen Zeitraum die Zahl der höheren Beamten
um mebr als 10 Prozent zunahm.

Der Berkehrsetat wurde darauf in zweiter Beratung angenom¬
men.

Es folgte die Abstimmung über die Prebsesetznovelle, durch die
immunen Abgeordneten verboten wird , zugleich verantwortliche
Redakteure zu sein . In einfacher Abstimmung wurde die Vorlage
Segen Kommunisten und Landvolk angenommen.

Es folgte dann die Beratung des Haushalts für Kriegslasten,
wozu ein soz . und kommunistischer Redner sprachen .

" " " "

Schüsse im Reichstag
In der Wandelhalle des Reichstages ereignete sich am Freitag

uachmtttag ein Zwischenfall. Ein Besucher , der sich später als
Vertreter der bayerischen Rentner ausgab . gab plötzlich aus ei¬
nem Revolver drei Schüsse ab, die niemand trafen . Der staats-
varteiliche Abgeordnete Dr . Külz, der zufällig in der Nähe des
Schützen stand, hielt diesen , als er gerade auf Külz anlegen
wollte, fest und führte ihn mit Hilfe mehrerer Reichstagsbeamter
m das Hauptbüro . Es wurde sofort die Kriminalpolizei benach¬
richtigt, um den Schützen abzuholen . Nach dem ersten Eindruck
scheint es sich um einen Geisteskranken zu handeln.

Wirth über den Bürgerkrieg
Berlin , 20. Febr . Reichsminister des Innern Dr . Wirth erkärte

im Haushaltsausschuß des Reichstages : Es heißt in den deut¬
schen Landen , der »Iürserkrieg steht vor der Tür . Ein Bürgerkrieg
steht nicht vor der Tür . Es wird hier und da wobl einige Prü¬
geleien geben, die vielleicht bezirksmäbige Ausdehnung erfahren
werden, doch werden diese mit polizeilichen Mitteln allein nie¬
dergeschlagen werden können. Die Reichsregierung , wie auch die
preußische Staatsregierung wird nicht eine Minute zögern, das
Notwendige zu tun . Im übrigen kann man der Meinung sein,
dab ein gewisser Höhepunkt der radikalen Welle erreicht ist. Doch
mub man sich vor Augen halten , daß auf eine Welle eine zweite
olgen kann, und daß es nicht allzuschwer ist, bei der steigenden
wirtschaftlichen Not die Bevölkerung aufzureizen und für poli¬
tische Zwecke auszubeuten . Ueber die Absichten der National¬
sozialisten sind wir genau unterrichtet . In ihren Reihen sind die¬
jenigen , welche uns die Mitteilungen zukommen lassen , denn
dort hält man nicht dicht . Es wird z . B . gesagt, ich hätte Thürin¬
gen bespitzeln lassen . Wie ist es aber gewesen ? Die Nationalsozia¬
listen haben sich selbst bei mir gemeldet mit Namen und Woh¬
nungsangabe und haben sich bereit erklärt , gegen Bezahlungen
Mitteilungen an mich zukommen zu lassen.

*
Wiederzulassung des Remarquefilms „Im Westen nichts Neues " ?

^ Im Haushaltsausschuß des Reichstages haben die Kommuni-
z sten einen Antrag eingebracht, der die Aufhebung des Verbots
! des Ncmarquefilms „Im Westen nichts Neues " verlangt , oder
- falls dies abgelehnt wird , die Aufforderung an die Regierung
^ aussvricht, auf die Aufhebung des Verbots binzuwirken . In par¬

lamentarischen Kxeisen siebt man der Abst -inmung über diesen
Antrag , die am Samstag nach Beendigung der Debatte über den
Etat des Innenministeriums erfolgen dürfte , mit Spannung ent¬
gegen, da bei dem Fehlen der Rechtsovvosition im Ausschuß die
Möglichkeit besteht , dab sich für den kommunistischen Antrag eine
aus Sozialdemokraten und Kommunisten bestehende Mehrheit
findet.

Mt Lawine»
Gasthaus in Graubünden und Bauernhaus in Tirol !

verschüttet — 15 Tote j
Disentis (Eraubünden ) , 20 . Februar . Im Medelsertal

hat sich Freitag morgen gegen halb 8 Uhr ein schweres
Lawinenunglück ereignet . Durch eine graste Lawine wurde
der Easthof zur „Post " in Platta verschüttet. Das geräu¬
mige Haus wurde auf der West - und Nordseite eingedrückt.
Es war bewohnt von dem betagten Ehepaar Wenzin und .
ihren beiden verheirateten Söhnen mit Kindern . !

Das schwere Lawinenunglück, das am Freitag früh den j
Easthof „Post " in Platta heimsuchte , hat sieben Menschen s
das Leben gekostet . Die ganze Familie Wenzin , Vater , ^
Mutter und vier Kinder im Alter von 1—5 Jahren wur¬
den getötet , ferner die über 60 Jahre alte Großmutter
Wenzin . Die Leichen der beiden Frauen und der vier
Kinder , die aneinandergepreßt im Keller aufgefunden wur¬
den , konnten bis zum Mittag geborgen werden . Die
Leiche des jungen Ehemannes Seraphim Wenzin wird noch
unter den Trümmern des Easthofes zur „Post " gesucht. Der
Großvater Wenzin , sowie die anderen vier Familienmit - !
glieder — das Haus war von insgesamt zwölf Menschen
bewohnt — konnten sich, da sie teils im Stall , teils im
unteren Stockwerk beschäftigt waren , noch rechtzeitig ins

( Freie flüchten oder noch so zeitig geborgen werden , daß sie
i vor dem Tode des Erstickens bewahrt wurden . Der Gast-
j Hof zur „Post " stand an einer Stelle , die im Winter stets
z von Lawinen gefährdet ist . Die jetzt niedergegangene
; Lawine hat den oberhalb des Hauses befindlichen Lawinen-
- bischer wie ein Streichholz geknickt.
i Acht Tote
k Innsbruck , 20 . Februar . Eine furchtbare Lawinenkata-
^ strophe hat am Freitag den Ort Jnnervillgraten in Ost-
? tirol heimgesucht . Durch eine Lawine wurde das Haus des
j Bauern Joseph Mayer verschüttet. Alle im Hause leben-
! den Personen haben den Tod gefunden . Nach der ersten
! Meldung wurden der Bauer und seine sechs Kinder getötet,
! während die Frau des Bauern noch lebend geborgen wer-
j den konnte. Nach einer weiteren Meldung soll sich auch
i die Frau unter den Opfern befinden , so daß sämtliche Mit-
: glieder der Familie ums Leben gekommen wären.
! *

L Acht Tage ohne Nahrung in einer Alpenhütte
s Innsbruck , 20 . Februar . Wie den „Innsbrucker Nach-
f richten" aus Reutte berichtet wird , unternahm ein gewisser

NaS MWbahn-EpMivnsmonovol
Dis Reichsbahn strebt eine Monopolisierung des deutschen

Speditionsbetriebes an . Sie will das alleinige Sped ' tions-
recht der Berliner Firma Schenker L Co . überlassen. Eil»
besonderes Licht wird schon auf diese Vertragsaktion ge«
worfen, wenn man unwidersprochen liest, daß die Reichst
bahn der Firma Schenker 27 Millionen Frachtspesen ge¬
stundet hat , also in der Lage ist, diese erheblichen Forde»
rungen in die neue Gesellschaft einzubringen , was natürlich^
für die Mutterfirma eine ganz bedeutende Entlastung mit«
sich bringen kann. Tatsächlich muß die Reichsbahn selbst
zugeben, daß ihr der Schenker -Vertrag zunächst 50 Millio-
nen jährlich kosten wird . In Fachkreisen wird diese Summ«
auf 150 Millionen geschätzt. Wie wird aber eine Gewähr
dafür gegeben , daß dieser Zuschuß für die Verbilligung der
Rollzufuhr nicht durch Tarifsteigerungen im Güterverkehr,
also auf Kosten der Gesamtwirtschaft, ausgeglichen wird?

«

Der Deutsche Industrie - und Handelstag zum Schenkervertras
der Reichsbahn

Der Verkebrsausschuß des Deutschen Industrie - und Handels¬
tages hat sich mit dem Schenkerverlrag der Reichsbahn befaßt.
In einer von dem Ausschuß angenommenen Entschließung zu die¬
ser Frage wird verwiesen , daß der Verkehrsausschuß bereits im
November 1930 eine Rationalisierung des Eisenbahnrollfuhrwe¬
sens als dringend geboten bezeichnet und Untersuchungen über die
Neugestaltung eingeleitet habe . Der Vertrag , den die Reichsbahn,
ohne das Ergebnis der Untersuchung abzuwarten , mit der Firm«
Schenker und Lo . abgestLossen habe, verspreche zwar eine Reib«
von Verbesserungen, die von der gesamten Wirtschaft zu begrüße«
seien , gebe auf der anderen Seite in ausschlaggebenden Bestim¬
mungen Anlaß zu sehr schweren Bedenken. Als solche werden ge¬
nannt : Gefahr der Aufsaugung des Verkehrs der übrigen Spe¬
diteure , Preisgabe wichtiger Geschäftsgeheimnisseund ungenügen¬
der Kundenschutz , Ausschaltung des gesunden Wettbewerbs ruck»
schließlich Vernichtung langer und bewährter Eeschäftsbeziehun-
gen zwischen Verfrachtern und Spediteuren.

Kalastkepkoi
Karl Frankensteiner aus Dresden am 9 . Januar eine Ski¬
tour auf den Hahnenkamm bei Reutte , von der er nicht
mehr zurückkehrte . Die Gendarmerie suchte vergeblich
tagelang nach dem Vermißten . Am 15 . Februar fand der
Aufsichtsjäger in einem leeren Heustadel den völlig er¬
matteten , halberfrorenen Frankensteiner , der sich verirrt
hatte und in eine Staublawine geraten war , schließlich er¬
mattet in die Hütte geflüchtet war , wo er fast acht Tage
ohne Nahrung zubrachte.

Attentat auf König Zogu
Der Adjutant König Zogus getötet

Wien » 20 . Februar . Nach der heutigen Vorstellung in
der Staatsoper wurden vor dem Operngebäude von einem
bisher unbekannten Mann mehrere Revolverschüsie abge¬
geben. Der Anschlag soll dem seit einigen Wochen in Wien
weilenden König Zogu von Albanien gegolten haben , der
der heutigen Vorstellung der Oper beiwohnte.

Ueber das Attentat vor dem Operngebäude wird nun¬
mehr folgendes bekannt : Nach Schluß der Vorstellung
gegen 10 .30 Uhr verließ König Zogu mit Gefolge in Be¬
gleitung von vier Kriminalbeamten das Theater . Wäh¬
rend der König mit einigen Herren seiner Begleitung vom
Hauptportal aus wegfuhr , bestiegen sein persönlicher Adjus
tant , Major Llesh Topollaj , und ein zweiter Beamter ein
Auto an einem Seitenausgang in der Operngasse. Kaum
saßen sie im Auto , als sich zwei elegant gekleidete junge
Männer dem Auto näherten und auf die Insassen mehrere
Revolverschllsse abgaben . Der Adjutant fiel sofort tot in
den Sitz zurück, während der zweite Beamte , obwohl auch
schwer verletzt, einen Revolver ziehen und auf einen der
Täter mehrere Schüsse abgeben konnte, ohne ihn jedoch zu
treffen . Dieser Täter wurde vom Publikum sofort festge¬
nommen und der Polizei übergeben . Der zweite Täter
versuchte zu fliehen , wurde aber eingeholt und ebenfalls
der Polizei übergeben.

Entgegen einer früheren Meldung ist festzustellen, daß
König Zogu Zeuge des Attentates war , da er ebenfalls
beim Seitenausgang des Operngebäudes das Auto bestie¬
gen hat und nicht am Haupteingang . Er ging in das Opern¬
gebäude zurück und begab sich erst später in sein Hotel.
Vizekanzler Schober suchte noch spät abends den König im
Hotel auf , um ihm das Bedauern der Regierung über di«
Tat auszusprechen.
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Neues vom Tage
Kommunistisches Volksbegehren auf Auflösung des

thüringische« Landtages
Weimar . 20 . Febr . Die Kommunistische Partei Deutsch¬

lands richtete an das thüringische Staatsministerium e >nen
Antrag auf Zulassung eines Volksbegehrens auf Auflösung
des Landtages . Außerdem wird der Antrag gestellt, von der
Beibringung der im § 2 , Absatz 1 des Gesetzes über Volks¬
begehren geforderten Unterschriften von 1000 Stimmberech
tigten abzusehen , da auf Grund der für die Kommunistische
Partei bei den letzten Wahlen abgegebenen Stimmen im
Lande Thüringen glaubhaft nachgewiesen sei , daß bestimmt
20 009 Stimmberechtigte den Antrag unterstützen.

Münchens „Deutsches Theater" stellt die Zahlungen ein
München, 20 Febr Die Firma Hans Gruß . Deutsches Theater

in München und die Deutsches Theater E .m .b .H . haben ihre
Zahlungen eingestellt. Die Hauptursachen der Krise sollen in
großen Verlusten aus dem Starnberger Unternehmen , dem Ka¬
barett Bonbonniere und in der Belastung mit Steuern und
sozialen Lasten liegen . Den letzten Ausschlag aber gaben die
katastrophal schlechten Einnahmen der eben zu Ende gegangenen
Faschingssaison.

Pfadfindervrozeh in Pose»
Pose», 20 . Febr. Vor dem Posener Avoellakionsgerichtshof be¬

sann der sogenannte Piadiindervrozeß gegen Führer der deutschen
Jugend in Polen. Di . Buchardt . Mielke und Preutz. Die Ange¬
klagten , denen Hochverrat zur Last gelegt wird , sollen die mili¬
tärische Ausbildung deutscher Jugend aus Polen in Deutschland
betrieben haben . Dieses Vergehen wird darin erblickt , daß die
Angeklagten verschiedenen Jugendlichen die Möglichkeit zur Teil¬
nahme an einem Sportkurs verschonten. In der ersten Instanz
wurden die Angeklagten nach einer Verhandlung hinter verschlos¬
senen Türen zu Gerängnisstraien verurteilt. Das Gericht beschloß
trotz Widerspruchs, die Oeftentlichkeit auszuschließen.

Neuland am Südpol entdeckt
Oslo, 20. Febr. Das Außenministerium erhielt ein drahtloses

Telegramm des Kapitäns Riiser Larsen von der norwegischen
Südpolexpedition , wonach Larsen vom Flugzeuge aus ein neues
Land am Südpol entdeckt habe. Das Neuland erstreckt sich von
70 .30 Grad südlich und 24,15 Grad östlich bis zu 68,40 Grad süd¬
lich und 33 30 Grad östlich. Larsen bat die norwegische Flagge
und zugleich ein Dokument über die Besitzergreifung im Namen
des norwegischen Staates über dem Neulande abgeworfen . Mit
Zustimmung des Königs bat das neuentdeckte Gebiet den Na¬
men Prinzessin Ragnbild -Land erhalten.

Die württembergischen Postbeamten beantragen Klage
beim Staatsgerichtshos

Stuttgart , 20 Febr. Die Württ. Vereinigung der oberen
Reichspost- und Telegraphenbeamten hat gestern, wie die . .Süd¬
deutsche Zeitung " berichtet, durch ihren ersten Vorsitzenden beim
württembergischen Staatspräsidenten den Antrag gestellt, er
möge als Vertreter der württembergischen Staatsregierung , die
im Fahre 1020 den Staatsvertrag wegen Uebergangs der vor¬
maligen württembergischen Post an das Reich mit dem Reich
abgeschlossen hat , Klage vor dem Staatsgerichtshof wegen Nicht¬
einhaltung der in Paragraph 10 der Zusatzbestimmungen zu die¬
sem Vertrag gewährleisteten persönlichen Rechte der ehemaligen s
württembergischen Staatsbeamten einreichen. ^

Deutsches Luftfahrt-Museum
Stuttgart , 19. Febr. Das Reichsverkehrsministerium bat dem :

deutschen Lustiabrt-Museum das dem Reiche gehörende bieder
von der Deutschen Versuchsanstalt kür Luftfahrt in Adlerbof ver- ;waltete Flugzeugmaterial überlassen. Diese sehr inreressante und ^
umfangreiche Sammlung , die u . a . 37 Flugzeuge, 106 Motore und ^zahlreiche Konstruktions- Einzelteile , auch sonstiges Eerätemate-
rial aller Art enthält, bildet neben den Beständen des „Zevve- zlin-Museums " in Friedrichsh -r :en den Grundstoff mr den Ausbau '
des Stuttgarter Museums . Das gesamte Adlershoier Maierial
wurde in 23 Eisenbahnwagen zunächst nach Böblingen verbracht,wo es in einer Halle gesichtet , geordnet nd mit Unterstützung der
Luftverkehr Württemberg AG . aufgefrischt und hergerichtet wird , sEs wird wahrscheinlich schon im Frühjahr der öffentlichen Besich- stigung zugänglich gemacht werden können . Das Zeppelinmuseumbleibt vorerst noch in Friedrichshafen.

Würltembergischer Landtag
Aus der Etatrede des Finanzministers !

Stuttgart , 20 . Febr . Finanzminister Dr . Dehlinger führte u. a .
'

weiter aus : s
Ganz gewaltige Schwierigkeiten bleiben für die Rechnunss - !jabre 1931 und 1932 zu überwinden . Um ihrer Herr zu werben,mußten außerordentlich tief einschneidende Maßnahmen ergriffen .werden . Es wurden gegenüber 1930 Gesamtausgaben von 22 Mil - !

kionen herabgedrückt. Von den Abstrichen sind am meisten dieStraßen - und Sochbaukosten betroffen worden, die um etwa ein ^Drittel zu kürzen waren , während es Lei allen übrigen >achlichenund vermischten Ausgaben nur mindestens ein Zehntel ausmacht.Beim Straßenbau ist man in den letzten 7 Jahren ein gutesStück vorangekommen. Der Gesamtaufwand des Staates betrugin dieser Zeit 78.3 Millionen, darunter «iir Umbauten 28,5 Mil¬lionen. für Neubau und Verbesserung 8 Millionen , für Unter¬haltung 41,8 Millionen. So läßt es sich verantworten , daß für
zwei Jahre eine Pause im bisherigen Tempo des Straßenbauseintritt . Sehr schwer zu nehmen ist die Herabsetzung der Mittelfür den forstlichen Wegbau um 40 Prozent. Zur Behebung der
Arbeitslosigkeit tut Württemberg sehr viel , denn in den beidenJahren 1931 und 1932 werden neben rund 3 Millionen Markfür die verstärkte Förderung der wertschaffenden Arbeitslosennir-
sorge voraussichtlich über 25 Millionen Mark aufgebracht für die
großen Vabnbauten , die mit Hilfe des württ. Staates im Gange ,find.

Die unbefriedigende Finanzlage mancher würltembergischer !Gemeinde« bar ihren Grund nicht in der Steuer- und Lastenver- '
teilung, als in den Zeitumständen mit ihrer Not , der leider nicht ^überall rechtzeitig und mit vollem Ernst Rechnung getragen wor¬den ist . Wohl das umstrittenste Kapitel ist die Eebäudeentschul-dungssteuer . Reichsgesetzlich ist der würrt. Staat gezwungen, demWohnungsbau die Hälfte der ihm bisher zugewandten Eebäude-
rntschuldungssteuermittes zu entziehen. Es besteht die Wahl, ob

diese Hälfte zur Senkung der Realsteuern oder zur Deckung des
Abmangels im Staatshaushaltsplan verwendet werden soll. Lei¬
der stehen die Mittel aber zu einer weiteren Steuersenkung nicht
zur Verfügung und sie müssen deshalb zum Planausgleich ver¬
wendet werden. Das wichtigste Steuereinnahmekapitel sind die
Reichssteuerllberweisungen. Leider muß mirgeteilt werden, daß
diese Ueberweisungen einen Ausfall von mindestens 2 , möglicher¬
weise bis 3 Millionen Mark gegenüber dem Voranschlag für 1930
aufweisen werden, wenn nicht ganz unerwartete Ereignisse ein-
treten . Die Voranschlagszahlen iür 1931 dürften nach einer vor¬
läufigen Mitteilung des Reichsiinanzministeriums schon wieder
um mehr als eine halbe Million zu hoch gegriffen sein . Ein trü¬
bes Bild bieten die Forsteinnahmen . Die übermäßige Holzeinfuhr
und der verringerte Jnlandverbrauch drücken auf die Waldrente.
Der Einnahmeüberschuß ist seit 1928 von 13 Millionen auf 7,3
Millionen abgesunken und so trotz intensiver Bewirtschaftung
ganz ungenügend . Das Nachgeben der Holzpreise ist hauptsächlich
auf die russische Einfuhr zurückzusübren . aber Abhilfe ist nicht
ganz einfach , denn Rußland har seine Holzlieferungen nötig , um
seinen Verpflichtungen für Lieferungsaufträge nachzukommen , die
es nach Deutschland erteilt bat . Die Warenlieferungen aus Würt-

s tewberg nach Rußland bezifferten sich bis Ende 1930 auf rund
31 .5 Millionen Mark . Nachteilig wirkt auch der Rückgang im
Holzverbrauch und die Vorliebe weiter Kreise für ausländisches
Holz . Den Hauptvorteil aus der Schulgelderhöhung werden die
Gemeinden haben . Erfreulich ist. daß von der Preußisch-Süddeut¬
schen Klassenlotterie ein um zwei Drittel erhöhter Ueberschuß er¬
wartet werden kann. Die Mittel der Restverwaltung sind er¬
schöpft. Sie sind teilweise für Vorschüsse, namentlich für Darlehen
an die Reichsbahn , verwendet worden. Zur Rückzahlung dieser
Vorschüsse ist nun eine Anleihe erforderlich. Darüber schweben

s seit einiger Zeit Verhandlungen , die hoffentlich in absehbarer
Zeit zu einem befriedigenden Ergebnis führen . Zum Schluß seiner
Rede wies der Minister auf die sorgenvolle Entwicklung der
Reichsfinanzen hin . wo sich der Fehlbetrag von Monat zu Monat
vergrößere . Darin lauern iür die Finanzen der Länder neue Ge¬
fahren und es kommen noch besondere Opfer für Württemberg
hinzu. So muß es aus der Arbeitslosenversicherung 2 Millionen
monatlich zu Gunsten anderer Reichsteile abliefern . Die Landes¬
versicherungsanstalt Württemberg hatte in den Jahren 1929 und
ISSN durchschnittlich 10 Millionen für andere Anstalten des Reichs
abzuliekern. Besonders benachteiligt ist Württemberg bei Ver¬
gebung von Reichsaufträsen. Es hat für 82 Millionen Mark zu

i wenig an den Reichsanfträgen erhalten . Als Entschädigung iür
die Abtretung der württ. Post bietet das Reich jährlich nur etwa
1 .5 Millionen an während es cus der württ. Reichspost jährlich
mindestens 12 Millionen Reinertrag berausholt. Schließlich bat
Württemberg auch noch 45 Millionen an niederverzinslichen Dar¬
lehen an die Reichsbahn zu geben. All diese Op er tragen dazu
bei, zu einer zunehmenden Verarmung Württembergs zu führen.
Die Zukunft unserer Staatswirtschaft liegt iomit außerordentlich
düster vor uns

«

Staatliche Vürgerschaftsübernahme — Spielverbot am rvange-
lischen Landesbußtag — Generaldebatte zum Etat

Stuttgart , 20. Febr. Am Freitag befaßte sich der Landtag zu¬nächst in erster, zweiter und dritter Lesung mit dem Entwurfeines Gesetzes über Bürgschaft des württembergischen Staates bei
Ausfuhrgeschäften. Nach dem Entwurf wird das Wirtschafts¬
ministerium ermächtigt , im Einvernehmen mit dem -Finanz¬ministerium be> Geschäften , die die Lieferung von Waren aus
Württemberg nach Rußland zum Gegenstand haben , namens des
wllrttembergschen Staates Ausfallbllrgschaft zu übernehmen , so¬fern das Reich eine Ausfallbllrgschaft mindestens in gleicher Höheübernimmt und die Lieferfirma eine Vorhaftung in Höhe von20 Proz- nt trägt Die von der öffentlichen Hand übernommene
Ausfallbürgschaft soll 70 Proz . des Kaufpreises nicht übersteigen.

Abg Mauthr (Dem .) : Wir haben die Vorteile, die uns der
Rapallovertrag gab. bisher nicht richtig ausgenlltzt und habenuns von den Amerikanern übertreffen lassen . Der vorliegendeGesetzentwurf ist zu begrüßen.

Abg. Schneck sKom ) : Von diesem Gesetzentwurf waren wir
überrascht Wir freuen uns , daß dieser Entwurf bestätigt , aßRußlands Wirtschaft doch nicht so schlecht ist, wie man immer
lesen kann

Abg Körner (B .B .) : Es ist zu befürchten, daß Rußland durchunsere Maschinen- und Werkzeuglieferungen zum Industriestaatwird und dann mit seinen Waren uns überschwemmt. Rußlandkann billiger liefern , da dort Sklavenarbeit geleistet oirs. DieIndustrie sollte keine zu großen Hoffnungen auf Rußland setzen,sie wird nur enttäuscht werden.
Wirtschastsminister Dr. Maier: Der vorliegende Entwurf be¬

zieht sich nicht nur auf Produktionsmittel, sondern allgemeinauf Waren. In der württembergischen Industrie spielen aller¬dings die Werkzeugmaschinen eine besondere Rolle.
Abg Heymann (Soz .) : Wir dürfen unserem Export nicht zu

enge Grenzen stecken . Bet der Lage Rußlands ist nicht daran
zu denken , daß die russische Industrie uns bald eine Konkurrentinwerden könnte: sie kann ja noch lange nicht den russischen In¬landsbedarf decken.

Das Gesetz wird dann ohne besondere Abstimmung an¬
genommen.

Zu dem Gesetzentwurf über Bürgschaft des württembergischenStaates für Darlehen der Neckar A .- G . im Gesamtbetrag von2 225 000 RM erklärt der neue Abg. Geiger (Soz .) , daß dis
Regierung dajür sorgen solle daß beim Neckarkanaldurchstich nur
einheimische Arbeiter beschäftigt werden.

Abg Dr . Bruckmann (Dem.) : Es ist nicht zu vermeiden, daßauch auswärtige Arbeiter von den Firmen beschäftigt werden.
Abg Dr Ströbel (BB .j : Bei der Abstimmung über diesenEntwurf wird der Bauernbund seine Stimme verweigern.Abg Dr Wider (BP . ) : Es ist zu bedauern , daß die Arbeiten

auch an nichtwürttembergische Firmen vergeben wurden.
Staatspräsident Dr. Bolz: Bei der Vergebung der Arbeiten

muhte auf die Höhe der Angebote Rücksicht genommen werden.
Das Gesetz wird in allen drei Lesungen angenommen . ZurBeratung kommt dann eine Eingabe des Vereins der Lichtspiel-theaterbefiher Württembergs betr . das Gesetz über die geschütztenTage und die allgemeinen (bürgerlichen) Feiertage und eineGegeneingabe des Evang . Volksbundes.
Abg. Köhler (Kom.) beantragt, die Eingabe der Lichtfpiel-theaterbesitzer der Regierung zur Berücksichtigung zu übergeben.Abg Heymann (Soz ) beantragt, die Eingabe des Vereins der

Lichtspieltheaterbesitzerdem Staatsministerium in dem Sinne zurErwägung zu übergeben, daß geprüft wird , ob sich durch Ver¬handlungen mit den Petenten eine Verständigung über den In¬halt der Darbietungen am evangelikckien Londesbußtaa er¬reichen läßt.

Dbg. Ioh Fischer (Dem,) : Die Mehrheit meiner Fraktionwird dem Antrag des Abg. Heymann zuftimmen.
Abg. Rath (D .Vp .) : Wir halten an den Bestimmungen de»

Gesetzes fest, das erst seit kurzer Zeit in Geltung ist.
Abg Dr . Hölscher (BP .) : An einem Bußtag muß festgrhaltenwerden
Abg Kling (Lhr.V .) : In den Ländern, in denen die Kino»am Landesbußtag spielen dürfen , hat sich gezeigt, daß die sog.ernsten Stücke vom überwiegenden Teil der evangelischen und

katholischen Bevölkerung nicht als erst angesehen werden können.
Regierung und Landtag muffen am letztjährigen Beschluß fest-halten Das hat mit Polizeiknechtschaft nichts zu tun.

Abg Mergenthaler (Nat.Soz .) : Die Erfahrungen in Bade»mit den Kinostücken am Bußtag waren sehr üble . De ^ Wunschdes Evang Volksbundes muß Rechnung getragen we , a.Bei der Abstimmung werden die kommunistischen und sozial¬demokratischen Anträge abgelehnt . Es bleibt also bei den bis¬
herigen Bestimmungen am Landesbußtag.

Im Anschluß hieran wurde dann die Een
den Etat begonnen . Zunächst sprach der Ab,, . _ —die Ausstellung des Etats auf zwei Jahre bemängelte , und dieFrage aufwarf, ob am richtigen Platze gespart werde. Die vomFinanzminister vorgelegten Etats seien stets frisiert in der Ab¬
sicht , die sozialen und kulturellen Aufgaben zu drosseln wwirden Gemeinden den Brotkorb höher zu hängen . Ersparen könneman sich die Gesandtschaft in München. Zu hoch sei dis Zahlder akademischen Beamten und der Offiziere . Man vermisse , daßdie württembergische Regierung noch gar nichts getan habe, umauf die Kartelle und Syndikate im Sinne einer Preisherab¬
setzung einzuwirken Die Mittel für die Wohnungskredit,nstaltdürfe man nicht kürzen . Niel milder seien die Gerichtsurteile
gegen die Nationalsozialisten als gegen die Linkskreise Stief¬mütterlich behandelt würden die Volksschulen. Den Geistlichen,die zu den religiösen Sozialisten gehören, dürsten keine Schwie¬
rigkeiten gemacht werden . Die Stellungnahme ver Regierung.zur Oberamtsausteilung sei kläglich . Mit solchem Flickwerk setniemand einverstanden . Der Redner bespöttelte den Zwist unddie Versöhnung zwischen Zentrum und Deutschnationalsn und
polemisierte zum Schluß gegen die Nationalsozialisten . Tr be-tonte , daß die Sozialdemokratie den Kampf gegen den Faschis¬mus mit aller Energie weiterführen werde.

Der Abg Klein (BV. ) bezeichnet die Lage der Landwirtschaftals trostlos und die Einfuhr ausländischer Lebensmittel alsein Unrecht. Erschreckend sei die Zunahme der Pensionslastendes Staates . Den Neckarkanalbau werde seine Partei abiehnen.Die Frage des Neubaues der Technischen Hochschule könne mauauf einige Jahrzehnte ruhen lassen . Durch Zölle auf ausländi¬
sches Holz sollte man den deutschen Wald besser schützen . Bei der
Durchführung ves achten Schuljahres müsse schonend vorgegangenwerden . Der Zuschuß für das Landestheater sei noch vrel zuhoch. Die Zusammenarbeit der verschiedenen Parteien °n derRegierung habe sich bewährt . Die Landwirtschaft bedürfe drin¬
gend des Schutzes , denn wo eine blühende Lanowirtsch ist sei,da gebe es auch Volkswohlstand . — Samstag Fortsetzung derBeratung.

Aus Siadt und Land
Altensteig , den 21 . Februar 1931.

Haben Sie eine Vorstellung , wieviel Deutschland täglich
einführt ? Der Deutsche Landwirtschaftsrat hat diese Zah¬len einmal zusammengestellt. Deutschland bezog 1929
durchschnittlich aus dem Ausland täglich für 378 000 Mk.
Gemüse, 184 000 Mk. Aepfel und Birnen . 230 000 Mk.
Orangen . 132 000 Mk . Bananen . 1660 000 Mk . Milch,Butter und Käse, 1220 000 Mk . Weizen, 770 000 Mk. Eier,324 000 Mk. franz . Parfümerien , 180 000 Mk. Südweine,265 000 Mk. Kunstseide, 160 000 Mk. amerik. Kraftfahr¬
zeuge , 82 000 Mk. engl , und französische Kleider , Hüte ufw.,90 000 Mk . Elaswaren u . v . a . m . Ist das nicht ungeheuer¬
lich viel , besonders wenn man bedenkt, daß wir in Deutsch¬land selbst eine so große Arbeitslosenzahl haben?

Eintragung der Aufwertung im Grundbuch. Von zu¬ständiger Seite wird mitgeteilt : Die Frist für Anträge
auf Eintragung der Aufwertung von Hypotheken, Erund-
schulden , Rentenschulden und Reallasten geht ihrem Ende
zu . Wird der Antrag nicht spätestens bis 31 . März 1931
beim zuständigen Erundbuchamt gestellt, so erlischt das
Recht und der Eintrag bierüber wird ohne weiteres im
Grundbuch gelöscht. Hypotheken-, Erundschuld - und Ren¬
tenschuldbriefe sind rechtzeitig auf neue Reichswährung
umzuschreiben. Andernfalls treten sie kraft Gesetzes von
selbst außer Wirkung.

— Weitere Abgeordnete zum Landeskirchentag. In Zwei
weiteren Bezirken wurde nur ein Wahlvorschlag zum Lan¬
deskirchentag eingereicht, so daß die hier benannten Kandi¬
daten als gewählt zu betrachten sind : Herrenberg : Bezirks«
notar Hascher (Herrenberg ) , Künzelsau : Oberst Freiherr
Otto von Eyb (Dörzbach ) .

Glatten , 20. Februar . (Schülerabend der Landwirt-
schaftsschule Horb .) Unter zahlreicher Beteiligung von
nah und fern hielt die Landwirtschaftsschule Horb ihrendritten diesjährigen Schülerabend im Easthos z . „Schwane"ab . Schülervorsitzender Dölker eröffnete mit etwas Ver¬
spätung den Abend, begrüßte die erschienenen Gäste , ins¬
besondere Herrn Schulvorstand Wolf , Herrn Dr . Faßben-der-Horb , den Vorstand des Landwirtschaft !. Bezirksver¬eins Bürgermeister Vraun -Schopfloch , RechnungsratSteeb , Oberamtspfleger Holzäpsel-Freudenstadt , Bürger¬meister Korn -Glatten und die Bürgermeister aus der nähe¬ren Umgebung . In kurzen Worten ging Herr Dölker aufden Sinn der Schülerabende ein , die Schule wolle nichtnur theoretische , sondern auch praktische Ausbildung den
Schülern geben, dafür bitte er um Unterstützung aus allen
Kreisen des Bauernstandes . Im weiteren Verlauf desAbends , der von Vorträgen umrahmt war , gab Oberamts¬
pfleger Holzäpfel seiner Freude über den guten Besuch,
hauptsächlich der Zugend , Ausdruck. Rechnungsrat Steebdankte im Ramen der Amtskörperschast und des Oberamts
für die Einladung . Nach weiteren Aufmunterungs - und
Dankesworten , gesprochen von Bürgermeister Korn -Glat¬
ten und Schulvorstand Wolf -Horb , folgte nach einem Kla¬
vierstück die Schlußansprache des Vorsitzenden Bernhard
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Völker , der den zahlreich Erschienenen für das große In¬
teresse dankte.

Baiersbronn , 19 . Februar . Der Eemeinderat beschloß
in seiner letzten Sitzung , die Ministerialabteilung für die
höheren Schulen darauf aufmerksam zu machen , daß es als
kultureller Rückschritt angesehen werden müßte , wenn die
Realschule in Baiersbronn , die sich seit ihrem Bestehen aus
allen Kreisen der Bevölkerung eines guten Besuchs zu er¬
freuen hat , aufgehoben würde.

— Calw » 20 . Februar . An die neu erstellte Staats¬
straßenstrecke bei Stammheim in der Richtung nach Decken-
pfronn soll sich eine weitere Verbesserung der Straßenkreu¬
zung Calw—Althengstett —Stammheim anschließen. Der
dort befindliche Eisenbahndurchlaß erfordert dringend eine
größere Uebersichtlichkeit in den Straßenverhältnissen . Die

-- Straßenführungen sind bereits abge-
mßenstrecke Lalw —Althengstett weist
auf . Der Bezirksrat hat deshalb mit

oer uevernahme der Stratzenstrecke Althengstett —Simmoz-
heim in die Staatsverwaltung einen teilweisen Neubau
der Strecke Lalw —Althengstett bei der Ministerialabtei¬
lung für Straßen - und Wasserbau beantragt . — Nachdem
der erste Bauteil der Kleinenztalstraße fertiggestellt ist,
werden den an diesem Bauteil beteiligten Gemeinden Bau¬
kostenbeiträge bewilligt und zwar an Agenbach 100 Mark
und an Würzbach 500 Mark.

— Calw , 20 . Februar . Zur Landeskirchenwahl sind
zwei Vorschläge eingegangen . Gruppe 1 schlägt als Wahl¬
bewerber Stadtpfarrer Fr . Römer -Stuttgart , als Ersatz¬
männer Stadtpfarre Müller in Zavelstein und Stadt¬
pfarrer Schilling in Liebenzell vor . Für Gruppe 2 ist
Wahlbewerber Pfarrer Schimpf-Althengstett ; Ersatzmänner
sind Stadtpfarrer Sandberger -Metzingen (früher in Lie¬
benzell) und Pfarrer Eundert in Unterreichenbach. Der
Bezirk war seither von einem Mitglied der Gruppe 1 ver¬
treten . Vor Aufstellung der Wahlvorschläge waren Be¬
strebungen im Gange zur Aufstellung nur eines Wahlvor¬
schlags. Als gemeinsamer Kandidat war ein allgemein
hochgeachteter Geistlicher des Bezirks in Aussicht genom¬
men . Eine Einigung kam aber nicht zustande und so stehen
wieder wie bei früheren Wahlen die beiden Gruppen ein¬
ander gegenüber . Es ist anzunehmen , daß die Wahl in
brüderlichem Geist verlaufen wird . Wie man hört , wer¬
den die beiden Wahlbewerber in den größeren Gemeinden
ihre Stellung zu den wichtigsten Kirchenfragen näher
begründen.

Feldrennach, 20 . Februar . Gestern nachmittag ver¬
gnügten sich am Ortscingang von Pfinzweiler einige Kin¬
ds : mit Schlittenfahren . Als das Auto der Brauerei
Beckh, Pforzheim , sich dem Ortseingang näherte , sprang
ein sechsjähriges Mädchen von Pfinzweiler kurz vor dem
Auto noch über die Straße , konnte dieselbe aber nicht mehr
ganz überqueren . Es wurde vom Kotflügel des Last-
wags erfaßt und zu Boden geschleudert. Wie durch ein
Wunder , nicht zuletzt dank der Geistesgegenwart des
Wagenführers , der sofort bremste und auf die Seite fuhr,
ist das Kind mit heiler Haut davongekommen. Der sofort
herbeigerufene Arzt konnte lediglich eine leichte Schürf¬
wunde feststellen.

Stuttgart , 20 . Febr . (Vom Rathaus .) Im Es-
meinderat wurden für Erweiterungsarbeiten am Mineral¬
bad Berger Insel 55 000 RM . genehmigt . Zugestimmt
wurde dann einem Kaufvertrag , nach dem dem Bau - und
Heimstättenverein Stuttgart ( E .m b . H . ) 240 Ar Gelände am
Schönblick zum Preise von 12 RM pro Quadratmeter über¬
lassen werden — Die Zahl der unbesoldeten Mitglieder des
Eemeinderats wurde fast einstimmig auf 60 festgelegr.

EinSparerlatz. Oberbürgermeister Dr . Lautenschla¬
ger hat einen Sparerlaß herausgegeben , in dem bestimmt
wird , daß für das laufende Wirtschaftsjahr 1930 alle Haus-
haltsr ' ansätze insoweit als gesperrt gelten , als sie nicht zur
Abwicklung und Aufrechterhaltung des laufenden Dienstes
unbedingt erforderlich sind. Anschaffungen und noch nicht
begonnene Bauten jeder Art , auch wenn sie im ordentlichen
Haushalt finanziert sind , sind zurückzustellen.

Todesfall. Generalleutnant Karl von Fre ch ist im
77. Lebensjahre gestorben. Er war 1854 in Schwetzingen
geboren, 1872 trat er in das Württ . Feldartillericregi-
ment 13 in Ludwigsburg ein . Seine Frontlaufbahn als
Leutnant , Batteriechef, Abteilungskommandeur wechselte
Wiederholt zwischen dem Feldartillerieregiment 13 uns dem
Feldartillerieregiment 29 . Nach zweijähriger Verwendung
als Kommandeur der 26 . Feldartilleriebrigade in Lud¬
wigsburg trat von Frech 1911 als Generalmajor in den
Ruhestand . Im Weltkrieg war von Frech an der Spitze
der gemischten Landwehrinfanteriebrigade.

Vetzenweiler OA . Riedlingen , 20 . Febr . (Schl itte ir¬
rt nf oll . s Ein einem Schlitten vorgespanntes Pferd des
Landwirts Kohn vom Seelenhof scheute und ging durch . Der
Schlitten kippte um . Wagner Maichel von Kanzach erlitt
schwere Kopfverletzungen, die übrigen Mitfühlenden kamen
mit dem Schrecken davon.

Alm, 20 . Feor (Vier Schweine ge st ohlen) In
der Nacht auf Mittwoch wurden einem Bauern in Stein-
Heim (Bayern ) aus seinem Schweinestall beim Wohnhaus
vier Schweine gestohlen. Die Schweine wurden nachts aus
dem Stall geholt und etwas abseits abgestochen und im
Auto weggeführt. Die Autorichtung soll nach Ulm zeigen.

Ulm , 20 . Febr . (Der Regimentstambour . ! Der
frühere langjährige Regimentstambour im Erenadierregi-
Ment König Karl (5 . württ .) Nr . 123, Oberpostschaffner
a. D Gustav Hoffmann , feiert am 21 . Februar seinen
80. Geburtstag Seit 1877 hat er bei allen Fischerstechen in
lllm als Fischerstechertambour mitgewirkt.

Friedrichshofen, 20 . Febr . (Dr . Eckener reist nach
Amerika . ) Dr . Eckener begibt sich am Montag nach Ber¬
lin und von dort am Mittwoch mit dem Lloyddampfer „Eu-

in Luftschiffangelegenheiten nach den Vereinigten

Aus Baden
Burgberg bei Villingen , 19 . Februar . ( Eine Oelmühle nie¬

dergebrannt .) Eeestrn vormittag brach in der am Elasbach bei
Unterkirnach gelegenen Oelmühle der Witwe Hettich Feuer
aus , das in kurzer Zeit das gesamte Anwesen in Asche legte.
Der Fahrnisschaden beträgt 8000 Mark , der Eebäudeschaden
2500 Mark . Die Mühle lag seit mehreren Jahren still, wäh¬
rend eine eingebaute Werkstatt dagegen in Betrieb war . In
dieser ist der Brand , wahrscheinlich infolge Ueberhitzung des
Ofens , ausgebrochen . Die Brandgeschädigte erleidet erheblichen
Schaden , da sie nur niedrig versichert war.

Raumünzach , 19. Februar . (Unfall .) Die Nichtbeachtung
der Verkehrsvorschriften ist bei Raumünzach einem Landwirt
und einem Autobesitzer zum Verhängnis geworden . Ersterer
trieb seine Ochsen auf der linken statt auf der rechten Straßen¬
seite. Der Kaufmann Rosenfelder aus Schwetzingen mußte ge- i
rade bei den Ochsen einem entgegenkommenden Wagen auswei - !
chen und geriet dabei mit einem Baum am Straßenrand in !
Kollision . Der Wagen wurde beschädigt und dürfte einen Auf- !
wand von 300 Mark zur Wiederinstandsetzung erfordern . Den
Ochsen hat es nichts gemacht; der Landwirt dürfte aber durch
einen Strafzettel belehrt werden , daß die „Viecher" sich auch
nach der Verkehrsvorschrift richten müssen.

Eutach, 19 . Februar . (Von der Jagd .) „Ja , lustig ist die
Jagd " : so konnte ein hiesiger Jägersmann singen, der auf der
Suche nach Wild in der Nähe vom Farrenkopf ein Borstentier
im Gewicht von etwa 60 Pfund traf , das vollständig eingeschneit
war . Was macht man nicht als lustiger Jägersmann , um eine
gute Beute mit nach Hause zu bringen : das Tier wird ange¬
seilt und so geht es in bester Stimmung heimwärts , sich der
Beute freuend . Wahrscheinlich hat sich das Tier von irgend¬
woher verlaufen und konnte infolge des Schnees nicht mehr
weiter.

NMMlimrWm Mrsingia Skultgart
Kundgebung der Kriegsopfer und Republikaner — Sörsing gegen

die Nationalsozialisten
Stuttgart , 19. Febr . Eine grobe republikanische Kundgebung

für Friede , Republik und Demokratie veranstalteten im Festsaal
der Liederhalle , der bis aus den letzten Platz gefüllt war , der
Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und .
Kriegshinterbliebenen . Gau Württemberg , und das Reichsban- ^
ner Schwarz-Rot -Eold . Nach dem Einmarsch des Reichsbanners
begrübte Reichstagsabgeordneter Rotzmann besonders den Bun¬
despräsidenten des Reichsbanners Otto Hörsing -Magdeburg so¬
wie die Gäste aus dem Ausland . Nach außen gilt unser Rur : Nie
wieder Krieg , nach innen der Schwur : Deutsche Republik , wir
schwören , der letzte Trapsen Blut soll dir gehören. Der Präsident
der größten französischen Kriegsopservereinigung . Pichot -Paris,
erklärte in einer kurzen Rede , daß der Krieg bas grüßte Unglück
sei . das den Völkern zustoßen könne . Nur der Friede und nicht
ein neuer Krieg könne die Wunden des letzten Krieges heilen.
Er schloß mit dem Rus : Es lebe der Friede , nie wieder Krieg,
es lebe die Republik . Stürmisch begrüßt nahm dann der Bundes¬
präsident des Reichsbanners , Hörsing, das Wort , Er wandte sich
in seinen Ausführungen besonders gegen die Nationalsozialisten -
und die Kommunisten und erklärte , daß diese beiden Parteien
das deutsche Volk an Len Abgrund führen . Wir dürfen die inner¬
politische Gefahr nicht übersehen, aber das Ausland soll sie auch
nicht überschätzen . Der Antisemitismus der Nationalsozialisten,
der sogar die Toten des Weltkrieges beleidigt — im Kriege sind
auf deutscher Seite 12 000 Juden gefallen und 120 000 Juden l
wurden verwundet — ist teuflisch . Mit besonderem Nachdruck gab s
Hörsing folgende Erklärung ab : Das Reichsbanner wünscht de» -
Bürgerkrieg nicht , sondern lehnt ihn mit aller Deutlichkeit ab.
Wir wollen den Kampf der Geister. Wir stehen zwar gerüstet,
aber wir sind defensiv . Auch am 22 . Februar werben wir den Bür¬
gerkrieg nicht entfesseln. Wir werden unsere Marschbereitschaft
festsKllen . um verschiedenen Leuten den Alpdruck , der aui ihrem
Gewissen lastet , zu nehmen . Mebi wird nicht passieren. Wenn aber
die Nationalsozialisten oder Kommunisten den Bürgerkrieg selbst
entfesseln sollten, dann sei ihnen gesagt : Wir werden ihnen entge¬
gentreten , nicht mit einem Rosen - oder Myrthenstrauß , sondern
mit der Waffe in der Hand und wir werden sie schlagen . Zum
Schluß seiner Ausführungen wandte sich Hörsing gegen die Be¬
hauptung , daß das deutsche Volk am Kriege schuldig sei . Kein
Volk der Erde bat die Schuld am Kriege , diese lastet allein auf >
den Kabinetten.

Nach Hörsing sprachen dann noch Vertreter der Kriegsbeschä¬
digten aus Oesterreich, Polen und anderen Ländern . Die Ver¬
sammlung verlies ohne Störung Nur ein Zwischenrufer, der bei
der Rede des Franzosen Pichot „Piui " geru en batte , wurde von
Reichsbannermitgliedern unter dem Beifall der Versammlung so¬
fort aus dem Saal entiernt.

Die Nationalsozialisten batten zu einer Protestkundgebung auf
dem Schillerplatz aufgerusen , die sehr gut besucht war . Es spra¬
chen Gauleiter Murr , MdR . und Landtagsabgeordneter Mergen-
tbaler . Beide wandten sich in ihren Ausführungen gegen dre un¬
geheuerliche Bürgerkrieghetze des Reichsbanners . Nach Ende der
Versammlung in der Lieüerballe kam es noch zu Zusammenstößen ,
zwischen Reichsbanner und Nationalsozialisten . Dabei griff die !
Polizei ein und räumte die anliegenden Straßen . s

Kleine Nachrichten aus aller WM
Freitag war keine Kabrnettssitzunq. Die für Freitag ge¬

plante Kabinettssitzung , in der die Erörterung der Agrar¬
fragen fortgesetzt werden sollte , wurde wegen einer Unpäß¬
lichkeit des Kanzlers n -chk abgehoben.

Der neue deutsche Gesandte in Afghanistan . Nachdem die >
Gesandtschaft ' n Kabul nahezu zwei Jahre unbesetzt war , s
wird Deutschland setzt einen neuen Vertreter nach Asgha- i
nistan senden Zum Eeiandten wird der bisherige Konsul in '
Beirut , Schwörbel, ernannt werden. §

Ansteigen der Influenza -Todesfälle in England . Das
Jahr 1931 hat bisher in den Großstädten Englands und
Wales 1585 Influenza -Todesovfer gefordert , gegen 134 im
gleichen , Zeitraum des letzten Jahres.

Stillegung der Hütte Rubrort -Me >derich unvermeidlich.
In einer in Düsseldorf abqehaltenen Besprechung Zwischen
dem Arbeitgeberverband Nordwest und den GewerUchaUen
erklärten sich d - e Freien . Christlichen und Hirsch-Dnncker-
schen Gewerkschaften gegen eine außertariflich « Verein¬
barung auf der Grundlage des Vorschlages der Vereinigten
Stahlwerke zur Fortführung der Hütte Ruhrort -Meiderich.
obwohl der 20nrozentige Lohnabbau - und Vermittlungs¬
vorschlag von Dr . Jarres Annahme gefunden hatte.

Riwdsnllk
Sonntag , 22 . Febr . : 11 Uhr Evangelische Morgenfeier , 12 Uhr

Elsässische Komoonistenstunöe, 13 Ubr Kleines Kapitel der Zeit,
13.15 Uhr Schallplatten , 13.30 Ubr Volkslieder, 14 30 Uhr Vor¬
trag : Dienst am Kunden . 15 Ubr Stunde der Jugend , 16 Ubr
Tannbäuser auf Schallplarten . 18 .30 Ubr Oesterreichische Lyriker.
19 Ubr Sportbericht , 19 . 15 Ubr Moderne internationale Kla¬
viermusik, 20 Ubr Abendmusik, 21 Uhr Kleist's Tod , 22 .40 Ubr
Nachrichten, Sportbericht.

Montag . 23. Febr . 6 . 15 Uhr Morgengymnastik , von 1» bis 13.30
Ubr Schallplatten . Nachrichten, Wetter , 18 Ubr Blumenstände,
16.30 Ubr Konzert , 17 Ubr Eesangseinlagen , 17. 15 Ubr Konzert,
18 Ubr Zeit , Wetter , Landwirtschaft , 18 .15 Uhr Vortrag : Der
französische Lederstrumps , 18.45 Uhr Stunde der Arbeit , 19 .10 Ubr
Zeit , 19 .15 Ubr Englischer Sprachunterricht , 19 35 Ubr Stunde der
Kammermusik. 21 .15 Ubr Rundfunk -Satiren . 21 .45 Ubr Konzert,
22 .30 Ubr Nachrichten. Wetter , 22.50 Ubr Tanzunrerricht , 22.20
Ubr Tanzmusik.

Spiel und Sport
Schneeberichte vom Freitag

Freudenstadt : Schneehöhe 70 Zentimter , Pulver . 2 Grad Kälte.
Skibahn sehr gut

Kniebis : Schneehöhe 150 Zentimeter , 8 Grad Kälte . Skibah»
sehr gut

Letzte Nachrichten
Unbeerdigte Tote bei Verdun

Graueucrregende Zustände auf französischen Schlachtfeldern
Paris , 20 . Februar . Ein Mitarbeiter eines Pariser

Abendblattes hatte kürzlich die grauenerregenden Zustände
geschildert, die auf den Schlachtfeldern von Verdun herr¬
schen . Daraufhin begab sich am Mittwoch der Pensions¬
minister Champetier de Ribes , der seinerzeit in den
Kämpfen um Verdun als Leutnant schwer verwundet
wurde , in Begleitung des Journalisten auf die Schlacht¬
felder und stellte fest, daß in einem einzigen Depot noch
12 500 Leichname, darunter 9800 bereits seit sechs Jayren
in ungehobelten Särgen auf die Beerdigung warten . Der
Minister , der sein Eintreffen vorher nicht angekündigt
hatte , ließ sich von den Wächtern berichten, daß insbeson¬
dere nach längeren Regenperioden auf den Schlachtfeldern
immer noch Leichen und Leichenteile zum Vorschein kom¬
men . In der Leichenhalle des Forts Douaumont warten
noch 1400 Leichen auf die Beerdigung.

Leichte Grippeerkrankung des Reichskanzlers
Berlin , 21. Februar . Bei der Unpäßlichkeit Dr . Brü¬

nings handelt es sich, der „D .A .Z .
" zufolge, um einen

Erippeanfall . Der Reichskanzler hat bisher verschiedene
derartige Anfälle überwunden , ohne seine Arbeit unter¬
brochen zu haben . Er mußte am Freitag auf Rat seines
Arztes das Bett hüten , rechnet aber mit rascher Wieder¬
herstellung.

Tschechisches Flugzeug über der bayrischen Ostmark
Berlin » 21 . Februar . Wie die „Germania " berichtet,

erschien am Donnerstag nachmittag gegen 15 Uhr über der
5 Kilometer von der bayerisch - tschechischen Grenze entfern¬
ten Stadt Selb ein Doppeldecker mit dem tschechoslowaki¬
schen Hoheitsabzeichen. Er flog so niedrig und zog in auf¬
fallend langsamer Fahrt vier Schleifen über der Stadt.
Bis jetzt konnte noch nicht festgestellt werden , ob es sich um
ein Privat - oder ein Militärflugzeug handelt und ob der
Flieger absichtlich oder versehentlich die Grenze überflogen
hat.

Gescheiterte Verhandlungen um Wiederzulassung
des Remarque -Films

Berlin , 20 . Februar . Unter dem Vorsitz des Reichs¬
tagspräsidenten Löbe verhandelten heute abend die Ver¬
treter der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion mit den
Fraktionen der bürgerlichen Mittelparteien über die Er¬
möglichung der Wiederzulassung des Remarque -Films . In
dieser Besprechung vertraten die Vertreter des Zentrums
die Auffassung, daß aus Gründen der Staatsautorität die
Aufhebung des Zensurverbotes nicht zu empfehlen sei . Man
trat der Auffassung Dr . Wirths bei , der diesen Film im
Interesse der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
verboten hatte . Auch die übrigen bürgerlichen Parteien
unterstützten diese Auffassung. Die Besprechung hatte
Reichstagspräsident Löbe auf Veranlassung der Hersteller¬
firma des Films einberufen.

Orkan an der südslawischen Adria
Budapest , 20 . Februar . An der adriatischen Küste Süd»

slawiens tobt ein orkanartiger Sturm , dessen Geschwindig¬
keit 80 Stundenkilometer erreicht. Die Schiffe laufen mit
großer Verspätung ein , und die kleinen Fahrzeuge können
die dalmatinischen Häfen nicht verlassen . Der Dampfer
„Hrvatska " lief auf eine Sandbank auf , konnte aber wieder
flott gemacht werden . Im Hafen von Zara kenterte ein
Fischerboot, wobei zwei Fischer ertranken.

Gestorben
Unterjettingen: Karoline Brösamle geb . Braun.
Calw: Marie Kurz gbe . Weinschenk , 63 I . a . — Friedrich

Hopf, Vahnhofaufseher a . D ., 88 Jahre alt.
Freuden st adt: Sofie Hintzpeter.
Unteriflingen: Jakob Seeger , Bauer und Frucht¬

händler , 71 ' / - I . a . .. . -
Baiersbronn: Regine Brezing geb . Böhringer , 74 Ja.
Lombach: Eotthilf Haas , 16 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Schwacher Tiefdruck liegt noch über Mitteleuropa . Hoch¬

druck im Nordosten, eine starke Depression bei Island . Für
Sonntag und Montag ist unter diesen Umständen mehrfach
bedecktes und unbeständiges Weiter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schrlstleitung verantwortlich: Ludwig Laul,



Lette 4 Lchwarzwälde , Tatze- zert»», ,.L»» V«»

Ausruf!
Aach in Württemberg bat die Arbeitslosigkeit in diesem Win¬

ter stark überhand genommen nnd die Not weite Kreise gezogen.
Die Zahl der ausgesteuerten Arbeitslosen ist dauernd im Wach¬
sen begriffen. Staat und Gemeinden tun. was sie können, um sich
der Bedürftigen anzunehmen . Aber ihre Kräfte und Mittel rei¬
chen nicht aus, um alle Not. besonders auch die seelische Not z»
»»fassen. Die Organisationen der freien Liebestätigkeit sind be¬
strebt, die öffentliche Fürsorge weitgehend zu unterstütze» und ba¬
de, schon eine Reibe von Hilfsmahnahmen eingeleitet. Doch find
ihr« Mittel beschränkt oder schon aufgebraucht . Das Ende der
Wirtschaftlichen Krisis und der gesteigerten Arbeitslosigkeit ist
« ch nicht abzusehen . Das weitere drohende Elend kann nur über-
« nudeu werden , wenn alle Kreise des Volkes zusammenstehen
«nd die Not gemeinsam tragen. Wer noch Arbeit und Verdienst
bat, ist verpflichtet , dem Volksgenossen beirustehen, der ohne Er»
» erb auf Hilfe angewiesen ist.

Angesichts des Ernstes der Lage richten die Verbände der
freien Wohlfahrtspflege mit Unterstützung der württembergische«
Negierung an die Bevölkerung die dringende Aufforderung , doch
der materiellen und seelischen Bedrängnis der Notleidenden sich
«kräftig anzunebmen , sei es in unmittelbarer persönlicher Hilfe
von Mensch zu Mensch, sei es durch ein- oder mehrmalige Bei¬
träge an die anerkannten Verbände und Vereine der freien Wohl¬
fahrtspflege, entweder durch Geldspenden oder durch Abgabe von
Kleidung, Wäsche und Lebensmitteln. Die Leitung der Samm¬
lung im ganzen Land ist der Zentrallritung für Wohltätigkeit in
Württemberg und in den einzelnen Bezirken den Bezirkswohl«
tätigkeitsvereinen übertragen. Die eingehenden Gelder «nd Natu¬
ralien sollen der Unterstützung von in besonderer Not befindliche«
Volksgenossen , aber auch zur Förderung der von den Organisatio-
»eu der freien Wohlfahrtspflege selbst oder in Verbindung mit
der öffentlichen Fürsorge schon eingeleiteten oder noch einzulei-
teuden Hilfsmahnahmen, wie öffentliche Speisungen, Wärmcsto-
ben, Tagheime für jugendliche Arbeitslose, Bettenhilfe für kin¬
derreiche Familien , Wäsche- und Kleiderabgaben, verwendet wer¬
den.

Wir find der festen Zuversicht, dah die schon so oft bewährte
Hilfsbereitschaft des württembergische « Volkes auch in dieser
schweren Notzeit nicht versagen wird.

Zentralleitung für Wohltätigleit
in Württemberg»

Württ. Landesvcrein vom Roten Kreuz — Landesverband
der Inneren Mission — Caritasverband für Württemberg
Württ. Landesverband für Israelitische Wohlfahrtsbestre»

strebungen — Arbeiterwohlfahrt Württemberg.
Diesem Ausruf schlieht sich an die württembergische Regierung.

OLLVWdDLSÜLrilM »! Ortsgruppe ältoo »telg
unä vmgeduug

der Kriegsbeschädigten, ehem . Kriegsteilnehmer u . Kriegerhinterblieb.
Am Sonntag , den 22. Februar , nachmittags 2 Uhr

findet bei MitgliedAlbert Luz hier die jährliche

ömMrsaminlimg
statt. (Ausgabe der Brsnnholzzettel, evtl , gemeinsame Berühr.)

Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ist unbedingt
notwendig. Der Borstund.

Konsum- Md Sparverein Nagold usd
Umgegei>!» e. G. m. b. H.

Am Sonntag , den 1 . Marz , nachmittags 2 Uhr findet
im „Traubensaal" in Nagold die ordentliche

HtmralmfominliM
statt.

Tagesordnung:
1 . Geschäfts- und Revisionsbericht.
2 . Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung über die

Verteilung des Reingewinns.
3 . Entlastung des Vorstandes.
4 . Wahlen.
5 . Verschiedenes.

Anschließend Bortrag von Herrn Berbandsrevisor Fischer-
Stuttgart.

Anträge an die Generalversammlung sind spätestens bis
Donnerstag , den 26 . Februar sch . Wich btt dem Unterzeichne¬
ten einzureichen . Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder, ins¬
besondere der Hausfrauen , wird erwünscht.

Der Aufstchtsrat:
2 . A . Schorpp.

ZIlustrisris leiiungen
lagesreitungsn

7sitscfiritten
find stets neu auf Lager in der

Meksr ' tscdss öv <tlksn6 !unsts, ^ ltsnstelz

ksM » Lots üsrSLnäo
und des Gesichts sowie unschöne Hautfarbe verwendet man am bestendie schneeig -weiize Oemo die gleichzeitig eine vorzüglicheUnterlagefür Puder ist . —Die kühlende und heilende Wirkung tritt be¬
sonders in Erscheinung , wenn Hände und Gesicht durch Einwirkungder Kälte stark gerötet sind . Auch bei spröder und aufgesprungenerHaut leistet die Creme , insbesondere aber bei dem so lästiaen Juckreizder Haut, vorzüglich« Dienste . In allen diesen Fällen trägt man sie indünner Schicht aus und wiederholt dies mehrmals täglich, abends ln

Ä Für Herren genügt eine Wenigkeit der Creme auf
^ Höhung der Schaumkraft der Rasterselfe . —Pf. und 1 Mark. Wirksam unterstützt durch L-odor-Edel'Seife, Stück50Pf. - - InallenCHIorodonI-Verkaufsstellenzuhaben.

^elrr oasr» nis - ksmsn sis niemm s

WM -M«
8 x 14,50 m . mit Dachgeschoßausbau

Standort Nähe Stuttgart
Mit 2 MlMMN L MnWe, 2 3 MMk.

Mle. ZLiktte und Meüklnnuirr,
NM . 2 .850 .— bahnfrei Nähe Stuttgart ( Neupreis

NM . 12 .500 .—).

VSMUttpLP kpttr LNSUSI»
smrrgapl, vuia8tr. 10.

rup KMösung 1SUPSP ssnkrmsMe
UN » » oenvenrinsnettsp « VSVMSXSKs - lssr LSI»
Kurze Wartezeit. Schriftliche Anfragen unter Nr . 195 an
die Ges häflsstclle des Blattes.

Von frischen Sendungen
empfehlen wir:

frischer Svinat OH
Pfund OL <

Blumenkohl
Weißkraut
Rotkraut

süßesaftige
Orangen

3 Pfd.

Aichelberg.
Eine hochträchtige

sowie ein kleines
Läufer-

Schweins
hat zu verkaufen

Georg Hrselschmerkt.

in Salat - Oel
Kaffee
Koffee-Mischung
Eier -Bandnndeln
Eier -Fadennudeln
Eier -Spaghelti
Eier -Maccaroni
Stangen -Käse
Würfel -, Sand - nnd
Kristallzucker usw.

Hast du Husten u . Beschwerden
auf der Brust, so gebe ich Dir
einen guten R ,t : KaufRentsch-
lers selbstgenachte Husten-
Bonbon m Wart.
» VM8LMSP . u »2 ? r.

LllN' ll SlhvmzMMerein
Morgen Sonntag

Abfahrt 12 Uhr bei der Turn¬
halle Pfalzgmfenweiler—Edel-
weiter — Grömbach — Garr-
weiler . Zahlreiche Beteiligung
erwünscht.

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!
Kirchliche Nachrichten.

Ev. Gottesdienst.
Sonntag Invok . , 22 . Febr.

Landesbußtag ; Bormtt-
tagsg ' ttesdisnst um 10 Uhr
miiPredigt über : Ies. 7 , 9:
Sein oder Nichtsein.
Lied 298 , 107.

Anschließend Abendmahls¬
feier.

Kirchenopfer zu Gunsten der
Eo . Studienhiife.

Nachm . '/i2 Uhr Christenlehre
mit den Söhnen.

Abends V- 8 Uhr Gemein-
schaftsstunde.

Am Dienstag abend 8 Uhr
Bivelstunde im Luthersaal.

Am Freitag abend 8 Uhr
Frauenabend im Luthersaal.
Methodistengemelnde.

Sonntag , den 22. Febr . vor¬
mittags 9 '/, Uhr Predigt,
u . Feier des heil . Abend¬
mahls : Prediger K. Ulrich.

Vormittags 10°/i Uhr Sonn¬
tagsschule.

Nachmittags 2 Uhr : Zeugnis-
Gottesdienst und Abschieds-
feterf . d . Freizeitteilnehmer.

Abends keine Versammlung.
Mittwoch, den 25 . Feb. abends

8 Uhr Bibel- u . Gedetsver-
sammlung.

j

empfiehlt die

W. MerW VMMim, Allem»

Nr. 43

OolL

(Zroeg Ksen

gvüßsn als Osvlobts

^ lcheibevg Obeiruiellee

22 . ssirbetiav 1YZ1 . 8

ged . Vsrqling

dsedreo 5,Ld idre Vermädlotigao-

rureigeo.

Msnstsig , äen 2l . l^edrusr 19Z1

^mpiefiis mich rur

amsongking «NNI llZMSIk
una ajnl >e ? sä ? ae ? o » sn

kvnu k . » sw » . » NSNSISS
sissnerstsigs 120.

Alteusteig

Gemischte Früchte
Vierfrucht
Apfel-Gelee
Pfl mmen-Tonfitüre
Prelselbeer
Aprikosen
Erdbeer

1 Pfd . 40 ^
1 Pfd . 45 ^
1 Pfd . 50 ^
1 Pfd . 55 ^
1 Pfd . 55 ^
1 Pfd . 70 ^
L Pfd. 85 ^

« 08VP0VVN SPSÜ8.
Für Großverbraucherund Wiederverkäufer bei 5/10, 25Pfd .-
Eimer zu Fabrikpreisen. Zu dem Einheitspreisesolange Vorrat

reichtin hübsch dekorierten Eimern.
Vierfrucht «nd Pflaume» ä 2 Pfd . Mk. 1 —

bei vor . Nspil » ?» »>.

Konsirman-rn-
AnMe
ln allen beliebigen Farben
1 und 2-reihlg , mit langer oder kurzer Hose

Mk. 25 .- , 28 - 32. - 35.- 48 .- 45 .- 58.-
in bester Verarbeitung «nd moderner
Ausführung kaufen Sie ausnahmsweise
günstig im

EveziMaus

Ltzr.Tttmtt.RMw
Ecke Bahnhof- und Leonhardstraße.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

